
478 Literarısche Berichte un Anzeıigen

Rechtsftormen 1m kirchlichen Leben geschaffen hat Ausführlich wiırd das Pre-
digthelfergesetz der Rheinischen Kirche dargestellt und kommentiert w1e auch die
„Empfehlungen der Bischofskonferenz der für die Regelung des Dienstes
des Lektors miıt Predigtauftrag (Prädikantendienst)“. Dabei wird auch das AÄAmts-
verständnıs, das hinter diesen Ordnungen steht, theologisch ausgeleuchtet, WI1e sich
VOT allem 1n der Frage der Ordination eines Prädikanten niederschlägt. Vertasser
kann terner dargelegten Material deutlich machen, da{ß das „kirchliche Notrecht“,
w1e C die Bekennende Kirche 1n Anspruch nahm, mehr als den Rechtstitel für die
UÜbernahme VO  —$ Leitungsfunktionen 1n der Kirche bedeutete, daß vielmehr
die Sicherstellung der Verkündigung durch die Gemeinden 1n Notzeıten 1INg, eine
Sicherstellung, die echt un: Pflicht der christlichen Gemeinde 1St. Da{iß Leitungs-
funktionen in der Kırche dem dienen haben, macht die theologische Spıtze dieser
vielschichtigen Untersuchung A4Uus Gegenüber dieser Feststellung kann INan sich mi1ıt
dem Verfasser sıcher streıten, ob u eın ZU kirchlichen Predigtdienst zugelassener
Laie dringender noch als eın Pfarrer e1InNes seine Arbeit mittragenden Te1Ises bedarf

der ob 1Ur der Gemeindepfarrer die Verbindung zwıschen Predigtdienst und
seelsorgerliıcher Aufgabe festhalten kann ob nıcht der 1n eiınem außerkirch-
liıchen Hauptberuf stehende Laıe eiıne noch viel seelsorgerliche Erfahrung
mitbringen kann und daher oft näher e1m Predigthörer iSt als der Pfarrer. Über
dıe Beurteilung dieser Phäiänomene kann iINan verschiedener Meınung se1n w1e auch
ber die Qualifikation theologischer Bıldung mMit Hıiıltfe alter Sprachen der das
kaum gyesehene Problem der Funktionalisierung des Dienstes des Pfarrers das
Ja 1n die Nähe des funktional gesehenen Priädikantendienstes führt. Hıer stehen
och manche theologischen Fragen A die reiliıch die Leistung dieser Arbeıt nıcht
schmälern, die 1n der einz1igartıgen Z usammenschau theologischer, rechtlicher un
historischer Aspekte evangelischer Laienpredigt esteht un die daher A helfen
kann, tür den Dıienst des Predigthelfers bzw. Priädikanten eine AaNSCINCSSCHNEC Form
der Zurüstung und Berufung w1e kirchlichen Ordnung immer NEeEUu Anpassung

dıe sich wandelnden Verhältnisse yewınnen.
Bad Kreuznach cheler

Carsten Nicolaisen bearb.) Dokumente E: Kirchenpolitik des
rıtten Reiches, Das Jahr 1933 (ed Kretschmar). München
(Kaıser) 1971 XAIVS 704 S kart. 33,—.
Das Bu: bietet den Begınn der Ausführung eines Projekts, das aut Pläne

Schmidts zurückgeht und nıcht Ur dem Kirchenhistoriker, sondern auch dem Zeıt-
geschichtler überhaupt wichtige Materialien bereitstellt. Ist eiıne solche, be-
stımmten Gesichtspunkten erfolgte un auf eine bestimmte Zeıt und Thematik kon-
zentrierte Materialauswahl siıch schon begrüßen, bedeutet die Einbeziehung
außerkirchlicher Quellen eine besonders wichtige un notwendige Ergänzung der
bisher me1ist kirchlichen Dokumente, die dem mi1it der Thematik Befafßten ZuUur Ver-
fügung standen. An der Beseıtigung des hier immer noch bestehenden Defizits miıt-
gewirkt aben, 1St e1ins der Verdienste N.’s Seine Dokumentation nthält Akten
un: anderes Quellenmaterial AaUus$s staatlichen un parteiamtlichen Archiven un Pu-
blikationen neben solchen Aus Kıiırchen un kirchlichen Organısationen und bezieht
4aus den ZENANNLEN Bereichen die wichtigsten Quellensammlungen un Darstellungen
e1in. Die lange yeübte methodische Trennung VO:  3 allgemeiner geschichtlicher Erfor-
schung des Hitler-Staates und VO  - isolierter Kirchenkampf-Geschichtsschreibung
ann 1Ur überwunden werden durch kritische Überprüfung der Fragestellungen;
un 1es5 kann wiederum 1Ur anhand der Quellen un ugleich der Gewıiınnung von
Krıterien ihrer sachgemäßen Auswahl geschehen.

Planung und Durchführung der Dokumentation sind nıcht 1Ur auf die 1mM CHNSC-
ren Sinne verstandenen kırchenpolitischen Erlasse und Mafßnahmen gerichtet, SOM-
ern beziehen bewußt solche Dokumente e1in, die die nationalsozialistische Kırchen-
olitik als solche intentional Sar nıcht DE Inhalt aben, S1e jedoch unbeabsichtigt
oft UuU1INso besser kennzeichnen. Dies 1St, ZUuU ersten, eın wichtiger Schritt 1n der Inte-
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grierung der beiden methodisch weitgehend noch geIreENNTEN Forschungen (es 1St nı
der >  $ und wird vieler weıterer bedürfen) Zum Zzweıten erhärtet dıe oku-
mentatıon eindrucksvoll die Tatsache, daß eine einheitliche kırchenpolitische Konzep-
tıon der nationalsoz1ialıstischen Regierung nıcht bestand stark auch schon damals
weltanschauliche Grundsätze, eLWwW2 der Unvereinbarkeit VO  3 Nationalsozialismus
und Christentum, sich gelegentlich berühren konnten MI1t pragmatischen Zielen, die
1m absoluten Führungsanspruch der Parte1 wurzelten. Dıie pragmatısche Betrach-
tungsweıse konnte ber uch Sanz anderen Konsequenzen führen als der Be-
kämpfung der Kırchen, zumal die Prämisse der Unvereinbarkeit keineswegs natıo0-
nalsozıialistisches Allgemeingut un eın Ausgleich mi1t den kirchlichen Krätten KOonN-
kordat, gleichgeschaltete Reichskirche oftensichtlich eın erstrebtes politisches 1e]
der politischen Führung W ar. Dıie einzelnen Phasen dieser Politik, die Erfolge un!'
Rückschläge un die Bemühungen, in Verfolgung des Grundsatzes des absoluten
Führungsanspruchs Wege Zur Ausschaltung der Gegner finden, siınd in dem Buch
dokumentiert und lassen die Ursachen des Scheiterns einer einvernehmlichen Lösung
der Probleme deutlich werden.

Das Bu: 1St übersichtlich angelegt un: mMi1t einem Personen- un Sachregister
versehen SOW1e mi1t einem sorgfältig zusammengestellten und für den Benutzer hilf-
reichen chronologischen Verzeichnis der Dokumente. Es 1St eın wertvoller Anfang
der VO  - der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft tür Zeitgeschichte geplanten Gesamt-
dokumentation Zur Kirchenpolitik des rıtten Reiches

Asperg/Württemberg Herwart Vorländ: e;
Hans-Otto LANgSer.: Der Kırchenkampf B der Ära der-Kirchen-

5 5 (1935—1937). Bielefeld (Bechauf) 1971 ILL, 126 e kart
Das Büchlein enthält 1ine kurze Darstellung der Kirchenausschufß-Zeit. Es 1St

unprätent1Ös und älßt eın anerkennenswertes Bemühen Unvoreingenommenheit
siıchtbar werden, weIlist ber eine Anzahl VO  w} Fehlern und anfechtbaren Formulie-
rungen auf un Aäßt die 1Mm Zusammenhang miıt seinem Gegenstand notwendigen
Hınweise auf die spezifische Quellen-Problematik völlig vermissen. Für eine auf
diesen Quellen basjierende künftige Untersuchung der Ära Kerr] könnte die Arbeit
als Vorstudie eine brauchbare Hıiılfe bgeben Fuür sıch geht s1e ber eiıne
knappe Bestandsaufnahme nicht hinaus.

Asperg/Württemberg Heryrwart Vorländer

Notizen
Die Festschriftt Hermann Wiesflecker A sechzigsten (35e-

burtstag, herausgegeben VO  g Alexander Novotny und Otrthmar PickI
(Graz, Selbstverlag des Historischen Instituts der Universıität, 1973, 283 bietet
VOTr allem Arbeiten AT Öösterreichischen Geschichte. Die Epoche Kaiıser Maximilians,
MIt der siıch der ubilar VOor allem beschäftigt hat, bildet den Schwerpunkt. Wır
müuüssen uns hier auf eine Auswahl beschränken. Leo Santıfaller berichtet Über die
Neugestaltung der äußeren Form der Papstprivilegien Leo SI
taßt das Ergebnis der seitherigen Forschung kurz Annelıes Redik schil-
ert Leben un Werk eines bedeutenden Kirchenmannes des Jahrhunderts: Abt
tto “O E Lambrecht E, (> 65— Herausragend siınd ıcht 1Ur die
diplomatischen Mıssıonen des Abtes un seın Exemtionsstreıt miıt dem Erzbischof
VO Salzburg; Abt tItO erhielt 327728 VvVon Papst Johannes CDC den Auftrag,
die Prozesse Ludwiıg VO:  - Bayern bzw die Minorıiten „1N quibusdam
locis 1n Alamannıa“ publizieren. Erwähnenswert auch jene Beıträge, die auf
die Leitung des Jubilars gesammelten Maximilians-Regesten (Regesta Imper11


